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NRW-Programm fördert Vielfalt von Heimat und Gesellschaft 

5 Förderelemente – Sowohl Kommunen als auch Einzelpersonen sind angesprochen– 

Förderanträge können ab Sommer 2018 gestellt werden 

 

Kreis Euskirchen. Unter dem Titel „Heimat. Zukunft. Nordrhein-Westfalen – Wir fördern, 

was Menschen verbindet“ wird das Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und 

Gleichstellung ein Förderprogramm auflegen, um die Gestaltung von Heimat vor Ort zu 

fördern. Heimat ist Lebensqualität und schafft Verbundenheit in Zeiten, wo uns Vieles zu 

trennen scheint. Die Landesregierung möchte Initiativen und Projekte fördern, die die lo-

kale und regionale Identität und Gemeinschaft und damit Heimat stärken. Das Ziel ist es,  

Menschen für lokale und regionale Besonderheiten zu begeistern und die positiv gelebte 

Vielfalt in NRW deutlicher sichtbar werden zu lassen. Deshalb wird die Landesregierung 

in den kommenden fünf Jahren über fünf Elemente die Gestaltung der Heimat vor Ort, in 

Städten und Gemeinden und in den Regionen fördern. Im Landeshaushalt werden bis 

zum Jahr 2022 über 100 Millionen Euro für die Gestaltung von Heimat zur Verfügung 

gestellt werden. 

„Heimat ist das, was in unserer Gesellschaft Menschen miteinander verbindet, was einen 

starken Zusammenhalt in einer aktiven Bürgergesellschaft ausmacht”, so Klaus Voussem 

MdL, CDU Landtagsabgeordneter für den Kreis Euskirchen. „Die NRW-Landesregierung 

fördert Heimat im Respekt vor ihrer Vielfalt: Heimat zu haben, heißt unsichtbare Wurzeln 

in sich zu tragen – egal, wo ein Mensch herkommt, egal wo sie oder er hingeht. Heimat 

findet in Nordrhein-Westfalen ihren Ausdruck in einem solidarischen Miteinander und in 

gegenseitigem Respekt voreinander.” 
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Die Veröffentlichung der Förderbestimmungen für die Heimat-Förderung ist für den 

Sommer 2018 vorgesehen. Ab dann werden erstmals Anträge auf Förderung gestellt 

werden können. Die Ausgestaltung soll bürokratiearm erfolgen. 

 

Heimat-Scheck 

Zur unbürokratischen Förderung von Projekten lokaler Vereine und Initiativen, die sich 

mit Heimat beschäftigen, werden jährlich 1.000 „Heimat-Schecks“ à 2.000 Euro mit einem 

wechselnden inhaltlichen Schwerpunkt bereitgestellt werden. Der „Heimat-Scheck“ ist 

der Möglichmacher für all solche guten Ideen und kleinen Projekte, die eigentlich gar nicht 

viel Geld kosten, aber einen großen Mehrwert in der Sache versprechen. Antrag und 

Verwendungsnachweis werden auf ein Minimum reduziert, damit die Motivation sofort in 

Taten umgesetzt werden kann. 

 

Heimat-Preis 

Für innovative Heimatprojekte wird ein Preis ausgelobt, der die konkrete Arbeit belohnen 

und zugleich nachahmenswerte Praxisbeispiele liefern soll. Die Auszeichnungen sind 

eine Wertschätzung der (überwiegend) ehrenamtlich Engagierten und sollen zur weiteren 

– möglichst auch neuen - Mitgestaltung durch Bürgerinnen und Bürgern in unserer 

Gesellschaft motivieren. Auch hier gilt der Aufbau von unten nach oben: Kommunen 

sollen den Preis vergeben, die Sieger stellen sich anschließend dem Wettbewerb auf 

Landesebene. Kleinere Gemeinden sollen ein Preisgeld von 5.000 Euro vergeben 

können, Kreise von 10.000 Euro, größeren Kommunen werden 15.000 Euro zur 

Verfügung gestellt, sofern sie sich per Rats- oder Kreistagsbeschluss zur einer Teilnahme 

entscheiden.  

 

Heimat-Werkstatt 

Ideen zum Thema Heimat sollen in „Werkstätten“ entwickelt und verwirklicht werden, 

damit eine inhaltliche Auseinandersetzung in Gang gesetzt werden kann. Denn jede 

Region – ob Stadtviertel oder eine Gemeinde im ländlichen Raum – hat prägende 

Besonderheiten, mit denen sich die Bewohnerinnen und Bewohner identifizieren. 

Vertreter von Initiativen und anderen Organisationen, aber auch Bürgerinnen und Bürger 

direkt sollen sich in einen offenen, identitätsstiftenden Prozess einbringen. 

Zum Beispiel kann in einer offenen Kreativwerkstatt unter Beteiligung aller Akteure ein 

ortstypisches Kunstwerk entwickelt und verwirklicht werden, etwa als Gestaltung von 
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Kreisverkehren. Der Diskurs in der Heimat-Werkstatt soll Gemeinsamkeiten 

herausarbeiten und das lokale Gemeinschaftsgefühl stärken. Zugleich wird mit der 

Gestaltung der öffentliche Raum aufgewertet. Der aufwändige Prozess wird je Projekt mit 

bis zu 40.000 Euro gefördert.  

 

Heimat-Fonds 

Initiativen, die ein Heimat-Projekt verwirklichen wollen, sollen durch den „Heimat-Fonds“ 

unterstützt werden: Für jeden eingeworbenen Euro soll es je einen Euro dazugeben (bis 

maximal 40.000 Euro), so dass sich Gutes verdoppelt – auf ein Projektbudget von bis zu 

80.000 Euro, über das vor Ort verfügt werden kann. Durch das Aufstockungsangebot 

motivieren wir Spenderinnen und Spender, je nachdem auch im Rahmen einer breiten 

Spendenkampagne in der örtlichen Bevölkerung, weil jeder weiß, das der gegebene Euro 

durch den „Heimat-Fonds“ doppelt so viel wert ist. Denn neben der reinen Finanzierung 

sorgt ein örtlicher Finanzbeitrag immer auch für Identifikation der örtlichen Gesellschaft 

mit „ihrem“ Heimat-Projekt. 

 

Heimat-Zeugnis 

Bezugspunkt lokaler Identifikation sind nicht selten die lokale und regionale Geschichte 

oder besondere und prägende Bauwerke, Gebäude oder entsprechender Orte in der 

freien Natur. Das Wissen um lokale, identitätsstiftende Besonderheiten gehört zur 

Bildung aller Generationen und ermöglicht Erfahrungen an besonderen öffentlichen 

Orten, die dadurch auch zu „Lern-Orten“ werden. Somit wird zugleich ein Beitrag zur 

Bewahrung und Pflege der Gebäude und Orte geleistet. Beispiele für die sinnvolle 

Verwendung der finanziellen Unterstützung mit einem Mindestvolumen von 100.000 Euro 

können die Einrichtung eines virtuellen Museums an einem historischen Ort, die 

Neuausrichtung und Umgestaltung eines Heimat-Museums, aber auch die handwerklich 

angeleitete Restaurierung eines historischen, ortsbildprägenden Gebäudes durch eine 

Jugendinitiative sein. Kommunen als auch private und gemeinnützige Organisationen 

sind als Projektträger vorgesehen. 
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